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Die VO der Schweizerischen Bibelgesellschaft gleichzeıtıg in Französisc und Deutsch edierte bı-
bliophile Ausgabe geht autf die Bibelausstellung anläfßlich des Jubiläumsjahres 1991 (700 Jahre Eid-
genossenschaft) zurück. S1e möchte nıcht 11UI die relig1öse, sondern auch die kulturelle Bedeutung
der Bıbel aufzeıgen. Unter Mitarbeit der verschıedenen christlichen Kırchen der Schweiz und
namhafter Fachleute entstand eın interessanter Durchblick durch die Geschichte der Bibel in der
Schweiz VO Miıttelalter bıs 1Ns Jahrhundert. Die Bıbel wurde 1m Lauft der Jahrhunderte eiınem
wichtigen Kulturträger: »Menschen begegnen hier otft erstmals ıhrer verschriftlichten Sprache, und
gleichzeıtig lernen S1e vieles VO den biblischen Geschichten, dıe ıhnen iıhr eigenes Leben spiegeln.«
®) 16) Zur Verbreitung der Bıbel 1m Jahrhundert die ursprünglıch aıkalen und ökume-
nıschen Bibelgesellschaften entscheidend bei ber uch für die fremdsprachigen Arbeıitskräftfte des
industriellen Zeitalters (besonders beim Eisenbahnbau) erfüllten die 1ın verschıedenste Sprachen
übersetzten Bıbeln eınen kulturverbindenden Auftrag, obschon diese Verbreitung in den Volks-
sprachen 1n Rom auf Widerstand stiefß.

Der Teıl des Bandes (»Das Mittelalter«) enthält sehr schöne Abbildungen AaUus der Bıblio-
theca Bodmeriana 1ın Cologny/Genf (z.B Papyrus Bodmer 11 200; Gutenbergbibel), 4A4US St
Gallen, Chur, Reichenau, Moutier-Grandval. Auch das mıittelalterliche Zürich Walr mıt seınen
Stitten und Klöstern eın wichtiges geistig-relig1öses Zentrum. Allerdings überlebten L1UT weniıge
mıttelalterliche Bibelhandschritten oder Fragmente den Büchersturm der Reformationszeit VO
1525 Eın einz1igartıges Kunstwerk 1St diıe bıs heute selıtens der Kunstgeschichte wen1g gewur-
digte FEinsiedler Bıbel mıi1t ıhrer einmalıgen seplabraunen Tınte und OTansch Federzeichnungen
® Kunstwerke tfinden sıch uch ın der Stittsbibliothek Engelberg, St. Urban, 1n Luzern
und Beromuüunster. In der tranzösıschsprachıigen Schweiz o1bt HT noch dreı alte Sammlungen
(Franzıskanerkloster Freiburg, Zisterzienserkloster Hauterıve, Domkanıtel ıtten) Dıie se1lt der
Karolingerzeit üblichen Glossen und Kommentare wurden 1m ausgehenden K.1 Jahrhundert er
matısch gesammelt, und ylossıerte Bıbeln 1m Jahrhundert weıt verbreiıtet. Dıie 1N-

SCH Lebensgewohnheıiten der Reformorden (Zısterzıienser, Kartaäuser) spiegeln sıch uch 1n der
Buchkultur: Dıie Bıbelhandschritten werden nüchterner, 11UT mehr mıt tarbıgen Inıtialen versehen.
In Basel wuchs VOT allem während des ökumenischen Konzıls (1431-1437) der Bestand Bibel-
manuskrıpten und Bıbeldrucken. Dabe] spielte die 1mM Jahrhundert autkommende Papıerindu-
strıe ıne wichtige Rolle und ebenso dle vielfältigen Schenkungen der Konzilsväter dıe Kartäuser
und Domuinıkaner. Im und Jahrhundert entstanden uch hebräische Biıbeln mıt Ühnlichen
Ornamenten und Malereien w1e die lateiniıschen Kodizes (S 133—142).

Der Z7zweıte 'Teıl des Bandes (»Reformationszeit«) zeıgt VOI allem die Bedeutung der Basler
Buchdruckereien. » Di1e Buchdruckereien die Hauptursache, dass die Stadt Basel sowohl VOTL

als auch nach dem Durchbruch der Reformation eın Treffpunkt der Natıonen, eın Ort des treien
Gedankenaustausches und ıne Stätte der gegenseıtigen Inspiratiıon CS 145) Als Stadt des
Buchdrucks stand Basel Kreuzungsweg Kuropas. Die wichtigsten Höhepunkte die Aus-
yabe des griechisch-lateinischen Neuen TLestaments durch TAaSsmus VO Rotterdam 1516 und die
vielen Basler Edıtionen der Werke Luthers. In der welschen Schweiz finanzıerten die se1it dem
Jahrhundert 1M Pıemont ebenden Waldenser das Projekt eıner tranzösischen Bibel (Olivetan-
Übersetzung). In Genft entstand 1588 die orofße Gemeinschaftsrevision der retormierten tran7zÖs1-
schen Bıbelübersetzungen. Hatte die Olıvetan-Biıbel VO 15355 1ne Auflagenhöhe VO 650—1 300
Exemplaren, erreichten die Genter Bıbeln nach der Revısıon über Exemplare



290 UCHBESPRECHUNGEN

schwinglıchen Preisen und ohne jegliche Ilustrationen. Ebenso wiıchtig für d1e Retormation 1ı
ent ber uch die Bibeln ı den Ursprachen und ı Lateın. Besonderer Popularıtät erfreute
sıch Calvinistenkreisen das VO Theodor Beza übersetzte und kommentierte oriechisch-
lateinısche Neue Testament In Zürich gründete Huldrych Zwinglı die »Prophezei« Bı-
belschule, dle Geburtsstätte der theologischen Fakultät und Ursprung der Zürcher Bıbel werden
sollte In der Berner Schulordnung wurde die Lektüre AaUsS der sehr texttreuen Piscatorbibel (von
Johannes Fischer) Jahrhundert ZUr Ptlichtlektüre Beıtrage über rätoromanısche Bibelüber-
SeEtIzZUNgEN und iıtalıenıschsprachige Bıbeln Jahrhundert runden den Zweıten Teil ab

Der drıtte Teıl (»Das Jahrhundert«) erläutert die Geschichte der Basler Bıbelgesellschaft
und der Basler Mıssıon der Biıbelverbreitung Gent und der Waadt. Der viertie Teil
(»Das Jahrhundert«) kommentiert dıe verschıedenen gebräuchlichen Biıbelübersetzungen
(Schlachterbibel, Neue Genter Übersetzung, italıenische Luzz1-Bıbel, Eınheitsübersetzung, Csute
Nachricht, TOBRB USW. —

Der Band 1ST 1NC Fundgrube fu ar interessier‘ Laıien und Fachleute, C111 »Streifzug durch die (3E-
schichte der Beziehung Zu Buch der Bücher« (Bundesrat Flavıo Cottı) und ädt VOT allem CI -

sSten Teıl MItL den Reproduktionen mıittelalterlicher Handschriftften Aul schauenden Verweıilen C1M
Marıe Loyuısse Gubler

Homo Medietas Auftsätze Religiosıtät Lateratur und Denktormen des Menschen VO Mittel-
alter bıs die Neuzeıt Festschrift für Aloıs Marıa Haas ZUuU Geburtstag Bern DPeter
Lang 1999 703 Geb 169 —

Breitgefächert sınd dıe Forschungsschwerpunkte und interessen des Jubilars, dementsprechend
breitgefächert uch die rund VICTIZ18, VO Freunden, Schülern und Kollegen dargebrachten Beıträ-
C Die Vielfalt der yewählten Themen Mag auf Anhieb willkürlich hne erkennbare Logik C171 -

scheinen Verständlich 1ST S1C indessen dem, der das Gesamtwerk des Jubilars kennt (S 667-680)
Nıcht 1Ur da{fß sıch Aloıs Marıa Haas wıederholt MItL Johannes Scotus Eriugenas Metapher des
homo medietas auseinandergesetzt hat eın Werk selbst prasentiert sıch als kontinu:erliche Aus-
einandersetzung MI1L dem Menschen als Miıtte der Welt der Schöpfung und der Geschichte Haas
Interessenspektrum entsprechend berücksichtigt die Festschriuft (zumındest punktuell) uch ande-

Kulturen und Religionen das Zusammentretten des Westens MMI1L dem Zen Buddhismus
(Urs App);, das jüdısche Schritttum (Sıgrıid Weigel) lıterarısche Zeugnisse A4AUS europäıischen Rand-
9WI1IC die isländischen 5agas (Oskar Bandle) oder soteriologische Gedichte aus dem SpaL-
muıttelalterlichen Wales, denen sıch einheimisc mündlıche MItL »Iremden« Schritttraditionen
vermiıschen (Oliver Davıes) DDen Forschungsschwerpunkten des Jubilars folgend stehen nachein-
ander zunächst der homo religi0sus und MN YSLLCUS, der homo literatus, der homo philosophicus und
schließlich der homo philologicus Zentrum Mıtzudenken sınd die Schwierigkeıiten, menschlı-
hes Denken, Handeln und Schreiben klare Kategorıen packen hiıer Mystık da Relıgion
oder Philosophie.

Urs Apps Analyse der Begegnung zwıischen europäischen Jesuıiten und dem Zen-Buddhismus
leitet das Kapıtel ZU homo yeligi0sus Ci- och Apps Überlegungen reichen WEeIL über den (ze-
genstand SCIHMCTE Untersuchung hınaus, stehen stellvertretend für die methodischen Schwierigkeiten,
dıe sıch nıcht L1UT AUS der Arbeıt MI1L anderen Kulturen, sondern uch 4US der Arbeıt MItL anderen
Zeıtbereichen ergeben. Das Kernproblem bilden die Sprache bzw. die Übersetzungsprobleme, die
sıch zwangsläufig einstellen, grundlegend verschiedene Kulturen auteinander stoßen.
Auf beiıden Seıiten wiırd das Neue das eigentlich Unbekannte, Bekanntes, Vertrautes erwandelt
UDer Mıssıonar Franz Xaver W alr überrascht, MI1TL welcher Freude die Japaner ıh: und Religion
empfingen. » Erst Ende SC111C5S5 Japanaufenthaltes Z1INS ihm C111 Grund der Freude auft AnJıroö,
der unentberliche UÜbersetzer aller SC1INCT Gespräche ı ersten Japanjahr der
Lehrmaterialien der Jesuıuten, hatte das Wort Gott als Dainich: (Grofßer Sonnenbuddha) übersetzt.
Religion gab als buppö, Buddha Dharma, die buddhistische Lehre wıeder

Wiährend Gabriel Bunge sıch dem Thema der Gottesebenbildlichkeit des Menschen den
Schriften des » Wüstenphilosophen« Evagrıos Pontikos wıdmet Georges Descoeudres den
Inschritten und Graftfiti: der Ermitage Kellia aus dem Jahrhundert nach Im 1enste der CIMONLA


